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Mittwoch, den 8. Juni 1927 


Ar. 155. 
Beila e 
mit 
Ausland: monatlich Zl. 6.—, jährlich Zl. 72.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 Groſchen. 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
„Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 


J. uſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 4.20, wöchentlich 
Einzel⸗ 


Lodzer 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


of, links. 


Hof, 
Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Geſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 1.30 bis 2.30. 


5 Ütetor in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen. Alexandrow: W. Rösner, Parzeczewſka 16; 
W. Modrow, Plac Wolnosci 38; Ozorkom: Amalie Richter, Neuſtadt 505; Pabianice: Julius Walta, Sienkiewicza 8; Tomaſ 
Anton Winkler, Parzenczewſkaſtr. 95 Zgierz: Eduard Stranz, Rynek Kilinjfiego 13; 


itung 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeter⸗ 
zeile 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für die 
Druckzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — gratis. 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


es 
5. Jahrg. 
Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Bialyſtok: B. Schwalbe, Stoleczna 43; Konſtantynow: 
How: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; Zdunſka⸗Wola: 


Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Wojkow — ein Opfer zariſtiſcher Rächer. 


Der 19 jährige Mörder — ein Niewiadomſki des alten Rußlands. — In Wilna ſitzen die Anſtiſter des Mordes. — Scharfe 
prache der Regierungspreſſe gegen den Mißbrauch des Gaſtrechtes durch die ruſſiſchen reaktionären Flüchtlinge. — Der 
Mord kann keine diplomatiſchen Konflikte verurſachen. — Die Leiche Wojkows wird nach Moskau überführt. 


ha der Mord erfolgte auf dem 8. Geleis des War⸗ 
10 ner Hauptbahnhofes. Als der verſtorbene Gefandte 
15 kow auf dem Bahnhofe eintraf, um den aus London 
Moskau reifenden ffowfetruſſiſchen Geſanoͤten 
Mädels zu begrüßen, folgte ihm gleich darauf der 
0 eder, der Woſkow ansprach, dabei ſehr höflich war 
und gleich darauf entfernte, um nach wenigen mi⸗ 
uten zurückzukehren und oͤen Mord zu begehen. 
Im Kindlein Jeſu Hoſpital ſchritt Prof. Sawicki 


blatt zur Operation. Doch war alles bereits zu ſpät. 
Woſte einge Minuten nach 11 Uhr gab Geſandter 


w feinen Geiſt auf. 
fei Gefanoͤter Roſenholz iſt mit einigen Beamten 
1 Miſſion in Warſchau geblieben, um bei dem Nus⸗ 
N 9 des Attentats ſelbſt zugegen zu ſein. 
6 ee Mörder iſt der 19 Jahre alte Schüler des 
Sölnallume der ruffiſchen Geſellſchaft in Wilna, Borys, 
hu des Sofronſasz Ko wer da. 


Die Vernehmung des Mörders. 


für be die Unterſuchung führt der Unterſuchungsrichter 
1 eſondere Angelegenheiten Skarzynſti, während der 
Fihenanwalt des Appellationsgerichts, Rudnicki, die 
tung der Unterſuchung beaufſichtigt. 
owerda ſagte aus, daß er ſich 


won lange mit der Abſicht herumtrug, Wojtow 
0 zu ermorden, 


Di war deswegen, weil er die Bolſchewiken haſſe, die 
wf Vater aus Rußland verbannt haben, der ein 
fein ſcher Beamter und zariſtiſcher Offizier war, wodurch 
weil Familie in Not geriet. Er wollte ſich rächen, 
der 5 Bolſchewiken „Rußland vernichtet haben“. In 
well; ten Zeit wurde ſein Haß deswegen geſteigert, 
wei ihm Wojkow das Paßviſum nach Rußland ver⸗ 
gert hatte. 
den Den Geſandten Wojkow kannte Kowerda von 
lern Photographien in den Zeitungen her. Außerdem 
11 er ihn vor zwei Wochen persönlich kennen, als 
währ der ſſowjettuſſiſchen Geſandtſchaft um die Ge⸗ 
ade Paßviſums vorftellig wurde. 
a 
Jahre en kam Kowerda mit feiner Familie im 


aus In den letzten Tagen hat Kowerda in Wilna 
näch den Zeitungen erfahren, daß Wojkow in den aller: 
Lauten Tagen nach Rußland zu reiſen gedenke. Im 
Wal der letzten drei Tage, alſo ſeitdem er ſich in 
bof ſchau aufhalte, ging er jeden Tag nach dem Bahn⸗ 
u fue dem nach Rußland abgehenden Zuge, um Wofkow 
en. Von der Ankunſt des Geſandten Roſenholz 
Auatarſchau wußte er nichts. Er wußte auch im 
dendenblick der Mordtat nicht, mit wem Wojkow auf 
etron ſprach. 
berg m übrigen ſtellt ja auch das ſpät am Abend 
andın gegebene Kommun' que der ſſowjetruſſiſchen Ge» 
{m daft feſt, daß das Telegramm von der Ankunft 
dei; eſandten Roſenholz und der aus England aus⸗ 
am Uinen ſſowjetruſſiſchen Miſſion in Warſchau erſt 
ontag Abend um 10 Uhr in Warſchau angelangt 
nur d on der Ankunft Roſenholz's in Warſchau wußte 
Gele bet ermordete Geſandte Wojkow, der Sekretär der 


Mana Arkadjew und der Legationsrat 


Anturdas polniſche Außenministerium wurde von ber 
Bert der ſſowjetruſſiſchen Miſſion ebenfalls nicht 
fen; ndigt, welches, wie im Außenministerium feſtge⸗ 
dätte wird, eine Wache nach dem Bahnhofe abgeſandt 
„um Wolkow zu beſchützen. 

uff as polniſche Innenminiſterium ſowie die ſſowjet⸗ 
der ge Geſandtiſchaft ſtellen übereinſtimmend feſt, daß 
an fer: andte Woſkow den polizeilichen Schutz von 1924 

s beſaß. Vor vier Monaten aber forderte Wojkow 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


von den polniſchen Behörden, daß die Beſchützung 
feiner Perſon durch Polizeiagenten eingeſtellt werde, 
welcher Forderung eutſprochen wurde. 

Das Polizeikommando ſtellt feſt, daß es nichts 
davon wußte, daß ſich Wojkow nach dem Bahnhoſe 
begeben habe. Uebrigens ſchien Wofkow ſelbſt es zu 
wünſchen, daß niemand davon erfahre, denn er begab 
ſich in einem Auto nach dem Bahnhofe, das er ſelbſt 
lenkte. Nur der Intendent des Gebäudes der Geſandt⸗ 
ſchaft befand ſich in der Begleitung des Geſandten. 

Wie Wojlow ermordet wurde. 

Kowerda hat dem Unterſuchungsrichter alle Ein⸗ 
zelheiten des Mordes erklärt. Er gab von vorn auf 
Wofkow vier Revolverſchüſſe ab. Wojkow ſtürzte No» 
ſenholz in die Arme, faßte aber gleichzeitig nach der Man⸗ 
teltaſche, aus der er den Revolver hervorzog und zwei 
Schüſſe auf den Mörder abgab, die jedoch fehlgingen. 

Kowerda will für die Nachetat büßen. 

Kowerda floh nach vollbrachter Tat nicht und 
hatte, wie er ſagte, auch nicht die Abſicht, dies zu tun. 
Er erklätte dem Unterſuchungsrichter: „Ich mußte 
Rußland rächen und will für die Rachetat die Buße 
tragen, die mir das Gericht zudiktieren wird.“ 

Von den 4 Revolverſchüſſen, die Kowerda auf 
den Geſandten abgegeben hatte, trafen, wie die Sektion 
der Leiche erwies, zwei. Einer zetſchmetterte das 
Schlüſſelbein, während der andere durch die Lunge und 
Schlagader drang, wodurch 
ein innerlicher Blutſturz hervorgerufen wurde, 

der den Tod verurſachte. 

Die Leiche des ermordeten Geſandten wurde im 
Krankenhauſe einbalſamiert, worauf ſie geſtern abend 
nach der Geſandtſchaft überführt wurde. Hier wurde 
ſie aufgebahrt und bleibt bis Donnerstag, worauf ſie 
nach Moskau überführt wird. Die Leiche wird der 
Geſandte Roſenholz nach Moskau begleiten, der eben⸗ 
falls erſt am Donnerstag weiterzureiſen gedenkt. 

Kommt der Mörder vor ein Standgericht? 

Kowerda wird auf Grund des Art. 45 zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung gezogen. Der beſagte Artikel 
ſieht Gefängnisſtrafen von 15 Jahren an vor. Die 
Anwendung des Artikels kann auch die Fällung der 
Todesſtrafe nach ſich ziehen, wenn beſon dere Umſtände 
in Betracht gezogen werden, die in dieſem Falle unbe⸗ 
dingt vorliegen. 


Eine Forderung der ſſowjetruſſiſchen 
Geſandtſchaft. 

Staatsanwalt Nudnicki, Juſtizminiſter 
Meysztowicz und Bizejuftizminifter Car hielten 
geftern abend eine Besprechung ab, in der die 
Forderung der ſſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft 
beſprochen wurde, einen Vertreter der Ge⸗ 
ſandtſchaft zu der Anterſuchung hinzuzulaſſen. 

Wenn das Unterſuchungs verfahren in der 
gewöhnlichen Prozedur geführt werden wird, 
ſo iſt es möglich, daß der Bevollmächtigte der 
Geſandtſchaft oder der Gattin des Gefandten 
die aus Lodz ſtammt, Eſther Wojkow und ihres 
12jährigen Sohnes, zur Unter ſuchung zugelaſſen 
wird. Der Bevollmächtigte der Witwe würde 
der auch in Lodz von den Kommuniſtenproze ſſen 
her bekannte Rechtsanwalt Duracz fein, der 
übrigens ſchon geſtern im Juſtizminiſterium 
dieſerhalb vorgeſprochen hat. 


Eine Beratung der Regierung. 


Nachdem im Laufe des Tages Marſchall 
Pilſudſti, Juſtizminiſter Meysztowicz und 
Außenminiſter Zaleſki ihre Karten in der Ges 
ſandtſchaft abgegeben hatten, fand ſpät abends 
eine Sitzung ſtatt, an der Premierminiſter 
Pilſudſti, Vizepremier miniſter Bartel, Außen⸗ 
miniſter Zaleſti und Bizejuftizminifter Car 
teilnahmen. 

In politiſchen und Regierungskreiſen 
herrſcht die Ueberzeugung vor, daß die ruchloſe 
Tat keinesfalls auf die polniſch⸗ruſſiſchen Bes 
ziehungen Sinfluß haben könne und daß 
irgendwelche Konflikte im Zuſammenhange mit 
dem Morde ausgeſchloſſen ſeien. 


Die Stellungnahme der Regierung. 


Als Stellungnahme der Regierung werden fol⸗ 
gende Zeilen angeſehen, die in dem der Regierung 
naheſtehenden „Przeglond Wieczorny“ abgedruckt ſind. 

Der Mordanſchlag auf einen fremden Geſandten, 
der durch internationale Verpflichtungen den Schutz des 
Staates genießt, in dem er akkreditiert iſt, iſt ein An⸗ 
ſchlag auf die Sicherheit des Staates und deſſen An⸗ 
ſehen gegenüber der ziviliſierten Welt. 

Deswegen ruft, ohne Rückſicht darauf, welchen 
Staat das Opfer des Anſchlages repräſentierte, die Tat 
Schrecken und Entrüſtung nicht nur aus menſchlichen 
Beweggründen hervor, ſondern auch aus Rückſicht auf 
den polniſchen Staatsinſtinkt. 

Die Tat beging ein Volksgenoſſe des Geſandten 
aus Beweggründen inneren Haſſes, eines uns unbe⸗ 
kannten Gefühls. Dies enthebt wenigſtens das polniſche 
Volk der Verantwortung. Das müſſen wir nach innen 
und außen ganz beſonders betonen. 

Den in Polen wohnhaften Ruſſen, die als unſere 
Mitbürger oder als Emigranten mit uns wohnen, muß 
man mit aller Strenge vergegenwärtigen, daß die Gaſt⸗ 
lichkeit und Freiheit, derer ſie ſich auf unſerem Boden 
erfreuen, durch wahnwitzige Taten in Frage geſtellt 
wird, die die Ruhe und die internationalen Beziehun⸗ 
gen Polens ſtören. Derartige Taten find ein grober 

Kr des ziviliſierten Schutzes, den unſer Staat 
gewährt. 

Ohne Rückſicht auf dieſe oder andere Sym⸗ 
pathien und Stimmungen kann die Regierung des 
fremden Staates, deſſen Vertreter in unſerer Hauptſtadt 
das Opfer ſeines Poſtens wurde, darauf rechnen, daß 
das polniſche Volk einmütig die ſchreckliche Tat ver: 
urteilt und es bedauert, daß der verbrecheriſche An⸗ 
ſchlag in unſerem Lande geſchehen iſt. 


Der Pin e Geſandte, Plotr La dorc witſch 
Wofkow iſt im Jahre 1888 geboren. Er entſtammt 
einer Agrarierfamilie. Seit über zwanzig Jahren war 
er tätiges Mitglied, anfänglich der ſozialdemokraliſchen 
Partei der Bolſchewiken, zuletzt der ruſſiſchen kommu⸗ 
niſtiſchen Partei. Bis zuletzt war er Vorſitzender der 
polniſch ſſowjetruſſiſchen gemiſchten Sonderkommiſſion 
für NReevatutionsfragen. Den Poſten des Gefandten 
bekleidete er ſeit dem 8. November 1924 und übernahm 
ihn nach dem Geſandten Obolenſki. 


* 
* * 

Die Familie des Mörders Kowerda wohnt ſeit 
dem Jahre 1920 in Wilna, wo auch der Mörder in 
den letzten 7 Jahren ſeine Erziehung genoß. In Wars 
ſchau hat der Mord Beſtürzung hervorgerufen. Die 
geſtrige Nachmittagspreſſe verurteilt den Mord ein⸗ 
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575 „Der Kurjer Warszawſki“, betont, daß Geſandter 

Wojkow viel zur Glättung der polniſch⸗ruſfiſchen Be⸗ 
ziehungen beigetragen hat. Unverſtändlich iſt nur, daß 
das genannte Blatt am Schluſſe betont, daß in Mos kau 
unruhige Elemente verſuchen werden, die Tat Kowerdas 


für ihre radikalen Ziele aus zunützen, beſonders aber 
zur Vertiefung der Schwierigkeiten in der Feſtigung 


gutnachbarlicher Beziehungen zwiſchen 
Sſowjetrußland. e 


Kondolenzdepeſchen. 


Der Staatspräfident ſandte geſtern an den Vor⸗ 
ſitzenden des Zentralexekutivpkomitees des Verbandes 
der ſozialiſtiſchen Räterepubliken eine Depeſche nachſtehen⸗ 
den Inhalts: 

„Tief getührt und empört über den ſchändlichen 

ord an dem unvergeßlichen Miniſter Wojkow bitte 
ich ſie, die Ausdrücke der aufrichtigſten Teilnahme ent⸗ 
gegenzunehmen.“ 

Außenminiſter Zalefti hat an den Volkskommiſſar 
für Außenftagen eine Kondolenzdepeſche abgeſandt. 


Wo die Mörder ſitzen. 
Wilna, 7. Juni (Pat). Das hieſige Regie⸗ 
rungskommiſſariat konfiszierte die Sonderausgabe der 
Zeitung „Nowaja Roſſija“ für den Abdruck eines Auf⸗ 


zufs zur Spendenſammlung für Borys Kowerda, den 
Mörder des ſſowjetruſſiſchen Geſandten. 


Polen und 


Schluß mit der Geheimniskrämerei! 


Schon wiederholt wurde in der Peeſſe darauf 
bingewiejen, daß die Derhandlungen über die Dollar- 
anleihe vor dem Abſchluß ſtehen. Die Meldungen 
waren jadoch verfrüht. Eeſt jetzt, nachdem die Re 
gierung ſelbſt die Erflärung abgegeben hat, daß die 
Uaterzeichnung des Anleihevertrages in den nächſten 
Tagen zu oewarteg fei, darf man annehmen, daß der 
Abſchluß der Derhandlungen nur noch eine Frage 
der Seit iſt. Es ift daher notwendig, daß die R- 
Ban nun mit der Geheimniebrämorei aufhört und 

ie Bedingungen bebanntgibt, unter welchen die 
Anleihe abgeſchloſſen werden ſoll. Denn die An- 
leihe ift nicht eine Angelegenheit „der Regierung“, 
die in unfeer ſchnellebigen Seit vie leicht ſchon morgen 
davongeſagt werden Bann. Die Anleihe nimmt das 
Land auf, dae auch die Deranfworfung dafür über- 
nimmt. Das Sand, die Banöllerung alſo hat ein 
Recht, zu wiſſen, unfor welchen Badingungen Ame- 
eida uns Geld gibt. Deshalb ergeht an die Regie- 
rung die Forderung: Nun Schluß mit dee Geheim- 
nisbrämerei! 


Folgen der Politik Niezabytowfkis. 


Seit längerer Zeit kauft die Regierung größere 
Mengen Getreide, die auf den Markt der großen Städte 
und Induſtriezentren geworfen werden ſollen. Diefe 
Tatſache zeigt augenſcheinlich, daß die Wirtſchafts politik, 
deren Leiter Niezabytowſki war, eine vollkommene Nie⸗ 
derlage erlitten hat. In jedem anderen Lande würde 
ein Miniſter, der fo gründlich ausgefpielt hätte, in den 
Ruheftand treten. Bei uns bleibt er im Amte, und 
die ganze Regierung erklärt ihre Solidarität mit ihm 
und übernimmt die volle Re für ihn. 

Das heißt dann Sanierung. . 


| Raubepidemie. 
Was jagt Polizeiminiſter Skladkowͤſki dazu. 


Geſtern nachmittags, als alle Mitglieder der Ver⸗ 
waltung des Vereins zur Unterſtützung der Pferdezucht 
in Mokotow bei Warſchau zu den Rennen waten, 
drangen Einbrecher in das Vereinslokal, Krakauer Vor⸗ 
ſtadt 32, ein und ſprangten einen Geldſchrank. Den 
Einbrecher fielen 74000 Zloty in die Hände. In 
einem zweiten Geldſchrank befanden ſich über 200000 
Zloty. Doch hatten die Einbrecher keine Zeit mehr, ihn 
zu ſprengen. 

Auf dem Wilnaer Güterbahnhof in Praga ſtellten 
die zum Dienſt erſchienenen Beamten Sputen eines 
nächtlichen Diebes beſuches feſt. Nachdem die Diebe die 
Stahlkaſſette, in der ſich die Schlüſſel zum eingemauerten 
Kaſſaſchrank befanden, zerſchlagen hatten, ſchloſſen ſie 
den Schrank auf und eutnahmen ihm 6 Säcke mit Geld, 
das von den Nachbarſtationen nach Warſchau geſandt 
wurde. Die am Tatorte erſchienenen Polizei ⸗ und 
Unterſuchungsbehörgen haben zur Aufdeckung des Dieb⸗ 
ſtahls energiſche Schritte eingeleitet. Die Täter müſſen 
allem Anſchein nach mit den örtlichen Verhältniſſen gut 
vertraut geweſen ſein. 


Ein politiſcher Einbruch? 


In die Warſchauer Wohnung des auf der 
Sommerfeiſche wellenden Bürochefs der belgijchen 
Geſandiſchaft, H. Shoeneben, N Einbrecher ein 
und ſtahlen wertvolle Schmudjahen, Anzüge und 
Wäſche im Geſamtwerte von 10000 Sloty. Die 
gebrochenen Schubladen und die verſtreulen Papiere 
laſſen die Oermutung zu, daß die Einbrecher auch 
nach gewiſſen Dokumenten juchten. 


Die Krakauer Exploſionskataſtrophe. 


Im Zuſammenhange mit der Exploſionskataſtrophe 
verhaftete die Krakauer Polizei drei junge Leute im 
Alter von gegen 17 Jahren, die ſich drei Kilometer 
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Der Flieger Chamberlain in Berlin. 


Lindbergh ift ſchon in Vergeſſenheit geraten. 


Berlin, 7. Juni (Pat). Chamberlain iſt heute 
nachmittags um 5 Uhr 55 Minuten auf dem Tempel⸗ 
Hofer Flugſelde bei Berlin gelandet, von der mehr⸗ 
tauſendköpfigen Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Chamberlain legte 6283 Kilometer zurück, Lind⸗ 
bergh nur 5808. 

Chamberlain wurde von dem amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten, vom Miniſter Curtius, Unterſtaats ſektetär 
Schubert und anderen Regierungsvertretern begrüßt. 
Chamberlain und Lewin haben in der amerikaniſchen 
Botſchaft Wohnung genommen. 

Der Induſtrielle Lewin, der ohne Wiſſen ſeiner 
Familie den Flug unternommen und finanziert hatte, 
ſandte eine Depeſche an ſeine Frau, in der er ſeinen 
Entſchluß damit entſchuldigt, daß er fürchtete, feine 
Familie würde ihn an der Ausführung ſeines Planes 
hindern. 

Die Gattinnen Chamberlains und Lewins find 
aus Neuyork nach Europa abgereiſt, um ihren Gatten 
zu folgen. 

Lindbergh, der inzwiſchen unmodern geworden 
iſt, hat vom Kreuzer „Memphis“, mit dem er nach 


vom Otte der Kataſtrophe im Kornfelde aufhielten. 
Die Jünglinge ſagten aus, daß ſie aus dem Eltern⸗ 
hauſe infolge ſchlechter Zenfuren flüchteten, die fie 
erhalten ſollten. Bei ihnen wurde Haarfarbe vorge⸗ 
funden. Sie erklärten, daß fie die Farbe benützten, 
damit ſie die Polizei nicht erkenne und den Eltern 
nicht wieder zurückbringe. 


Ein Eiſenbahnzug vom Bahndamm 
geſtürzt. 

Geſtern, 4 Uhr morgens, entgleiſte auf der neu⸗ 
erbauten Bahnlinie Kalety —Podzamcze unweit des 
Ortes Panki ein Güterzug. Die Kataſtrophe entſtand 
dadurch, daß der aus Sand aufgeſchüttete Bahndamm 
vom Regen unterwaſchen wurde. Der aus 40 Waggons 
beſtehende Zug flog von den Schienen herab. Im 
Zuge befanden ſich außer dem Begleitungsperſonal 
einige Soldaten, von denen 2 den Tod erlitten. Vom 
Zugperſonal ſind einige Perſonen ſchwer verletzt. 


Die Teuerung in Warſchau. 


Warſchau, 7. Juni (Pat). Die Kommiſſion 
zur Prüfung der Unterhaltsfoften hat feſtgeſtellt, daß 
die Teuerung in Warſchau in der zweiten Maihälfte 
um 1,1 Prozent geſtiegen iſt. 


Dr. Wirth für die deutſche Republik. 


Obwohl dee Ooeſtand der deulſchen Senteums⸗ 
portei mit dem Reichskanzler De. Marx dem früheren 
Reichsbanzler 5 Joſeph Wirth ihre Mipbilligung 
wegen deſſen Angriffen gegen die Reichsregierung 
ausgejpeochen haben, fährt Wleth weiter fort, Brand- 
raden gegen die 5 Reoltion zu halten. In 
Aachen ſprach Weth auf einer Derſammlung des 
Reichs banners auch über ſeinen perjönlichen Fall mit 
der Sentrume partej. Er führte u. a. aus: 

„Ich reiſa nicht durch Deutſchland, um eine 
neue Partei zu gründen. Es ſteht nicht gut um die 
deutfche Sentrume partei, wenn es ängſlliche Leule 
gibt, die beinen friſchen Luftzug vertragen können. 
Ich wehre mich dagegen, daß die Früchte der Arbeit, 
die von den Republibanern geleiſtet worden ift, als 
Zorbeerkränze an die Reaktion verteilt werden. 
Man droht mir, ich bekäme Bein Mandat mehr. Ich 
babe das Gefühl, daß, wenn die Wahlen kommen, 
man mich gebrauchen bann. Penn ich nach 
einem polilſſchen Mandat lechze, jo würde es biel- 
leicht Bezieke in Preußen geben, wo ich mir ein 
ſolches erkämpfen könnte. Joos und ich wollen dem 
Zentrum einen ſtagts politiſchen Charakter aufdrücken. 
Das perſönliche Mandat ift mir gleichgültig. Ich 
habe nie ein Miniſtoramt erſtrebt und den Kanzler 
poſten nur angenommen weil meine politiſchen Freunde 
in jenen Stunden mich gedrängt haben, es anzu- 
nehmen. Die politiſche Richtung, die ich gehe, um ⸗ 
faßt die große Aufgabe, das kämpfende Proletariat, 
das deutſche Angeſtelllen- und Beamtentum, die 
Arbeiter und Kleinbauern zum heutigen Staake zu 
führen und dieſem Staat einen Charabter zu geben, 
in dem ſich auch die 1105 Schwäche ron einmal wohl · 
fühlen können. Ich führe einen Kampf um die 
Ehre des deulſchen Senteums.“ 


Die Memelfrage. 


Berlin, 7. Juni. (ATE) al Streſe⸗ 
mann ſanote an oͤas Sekretariat des Völkerbundes ein 
Schreiben, in dem er fordert, daß die Memelfrage ſich 
auf der Tagesordnung der Junifeffion des Völkerbundes 
Behaden folle, da diefe Frage nicht zurückgeſtellt werden 
önne 


Tſchitſcherin und Streſemann. 


Berlin, 7. Juni. (ATE) Tſchitſcherin, der 
heute in Baden-Baden eingetroffen iſt, hatte mit Streſe⸗ 
mann eine Begegnung. 


Amerika zurückteiſte, Chamberlain eine Gratulations⸗ 
depeſche geſandt. 


Die Rekordjagd. 


London, 
des Flugzeuges „Columbia“, auf welchem Chan ben 
den Ozeanflug abſolvierte, erklärte, daß im Oktobet 
auf einem Apparate feiner Konſtruktſon ein Flug 


Neuyork—Rom vorgenommen werden würde. 


Lindbergh auf der Rückreiſe. 
Feierliche Einholung vorbereitet. 


Le Havre, 7. Juni. Der amerikaniſche Word 
zer „Memphie“ iſt vorgeſtorn mit Lindbergh an Bar 
in See geaangen. 
eine Strecke weit das Soleit. feier 
Neupoeß, 7. Juni. Für die Empfangeſe 
lichkeit hat Meäfidenf Coolidge angeordnet, daß 200 
omerikanſſche Flugzeuge unter Führung 50 „ 
Angelos“ Lindbergh oentgegenfahren ſollen. 
. .. . p 


Amerika übernimmt das Rußland⸗ 
Geſchäft? 


7. Juni, Das gutunkerrichtete Med 
Mi Torßer Journal of Commerce ce” 
daß ameribaniſche Baabiers erwägen, 4 
Keadite an Rußland auszudehnen, was im direbte 
ufammenbang mit dem Abbruch der engli 1 
ruſſiſchen Beziehungen ſtände. Die Banbiere wach 
auf dieſe MWeiſo Rußland für ein flärkeres 6 1 
mit Amerika gewinnen. In der Meldung wird aber 
zugegeben, daß ein Handeleablommen zwiſchen als 
Vereinigten Staaten und Sjowjefrußland mehr Q 
unwaheſcheinlich ſei. Ueberhaupt bliebe ab zuwag 
ob die Waſhingtoner Regierung nicht lee ihr 
einlegt, da die ſſowjelfeindliche Stimmung in Waſhioſ 
ton ſich in den letzten Tagen noch veeſchärft haben ſoſl. 


Pe 
meldet, 


Wien, du haſt es beſſer! 


hz. Die Stadt Hudapeſt hat am 20. Mal bn 
20 Millionen- Dollar Anleihe zu 6 Prozent bei ene st 
Emiſſioneburs von 88 ½ vereinbart. 
Finanzwietſchaft des roten Wlens 1 
Anterhändleen ermöglicht, ſchon ſetzt ein a 


im Betrage von 30 Millionen Dollar durch zuſehen 
Die Wiener Anleihe wird abenfalls mit 6 Prozen 9 
berzinft werden, der Emſſſionsburs jedoch wird b⸗ 
befragen, Die Derhandlungen Stehen var dem, al 
ſchluß. — Und Polen? Ja, eine gute Weelſchaft tb 
etwas zu jagen. 


Südſlawien und Albanien auf dem 
Kriegsſuß. 

Paris, 7. Juni. Aus Durazzo wird dent. 
daß Süöflawien die diplomatifhen Beziehungen 1 e hat 
banien abgebrochen hat. Der füdflawifhe Geſanoͤte 
Tirana verlaſſen und ift nach Belgrad abgereſſt, daß 


Eondon, 7. Juni. (pat) Reuter erfährt, e jet 


die engliſchen maßgebenden Kreiſen dem Abbru eine 
Beziehungen zwiſchen Südſlawien und Albanien 
große Bedeutung beimeſſen. Trotzdem gibt es in ſien⸗ 
don Steömungen, die den Fragenkomplex nd 
Albanien. Südflawien am Montag vor den Völker ebu 
bringen wollen. 


Argentinien wieder zur aktiven 
Mitarbeit am Völterbnnd bereit? 


Buenos Aires, 6 Juni. Wie „aaa 
meldet richtete Präfident-Aldeor an den aegen ode 
ſchen Kongreß eine Botjchaft, in der er die Dr 
aufnahme der aktiven argentiniſchen Beteiligung Be 
Dölzerbund empfiehlt mit der Bitte, dieſe Vor 
ſobald als möglich zu erledigen. 


Ein Autounfall des engliſchen 
Außenminiſters. 


London, 7. Juni. Der Außenminifter € 15 
berlain iſt auf der Fahrt von einem Foreign © und 
Diner zu Ehren des Königs nach feiner Delve des 
das Opfer eines Autounfalls geworden. Das Nu 0 he * 
Außenminifters nahm eine Kurve zu ſchnell bac 
gegen eine Säule auf einer ſogenannten Fuß gar 100 
infel. Der vordere Teil des Autos wurde voll Hr 
zertrümmert und der Außenminifter mit der 
gegen die Glaswand, die den Chauffeurſitz vo 7275 
Inneren des Wagens trennt, gefchleudert, wobei e ber 
der Stirn verletzt wurde. Chamberlain hat außer 


Stirnwunde einen AB erlitten. — 


Leſt und verbreitet pie 
„Lodzer Volkszeitung“ 


7. Juni (AT). Der Konſtruktent 


Ein Flugzeuggeſchwader gab ihm 


Angebot für die erjte Teanche einer Amarigaanlaibt 4 


in, ſo d 
schalen f 


derbeiblatt zur Nr. 155 


Lodzer Volkszeitung 


Der Angeklagte erklärte, daß mit Frau Oberreuter nur 


Dee Mörder jeines Patienten, 


lations“ E ede beſtanden haben, 1 
Der P 7 eitreitet er, mit Frau O berreuter in intimen Beziehungen 

Ein i 0 Fall Brüöchet doe ben 8 8 8 geſtanden zu haben. Als der Vorſitzende ihm eindringlich 

1 ber durch er modernen Kriminalgeſchichte einzig daſtehender Fall, | zuredet, ſolchen Verkehr zuzugeben, verſtummt der Ange⸗ 

5 K . gell ſeine beſonderen Begleitumſtände und die Perſon des klagte. Daß die Ehe unglücklich war, wird als bewieſen 
trukten eie lagten außerordentliches Aufſehen erregt hat, kommt jeit | angeiehen. Es wird dann ein Brief Dr. Bröchers verleſen, 


worin geſchildert wird, wie aus Mitleid Liebe geworden ſei. 
In dem Briefe finden ſich ſtarke religiöſe Bindungen und 
Bedrückungen des Gewiſſens. 

Dann kommt die Rede auf die Tat ſelbſt. Der Vor⸗ 
ſitzende macht darauf aufmerkſam, daß Oberreuter ſchon bei 
ſeiner Einlieferung eine ungewöhnliche Herzſchwäche gehabt 
habe und fragt, ob vielleicht dieſe Herzſchwäche ſchon künſt⸗ 
lich von Dr. Bröcher herbeigeführt worden ſei. Der An⸗ 
geklagte hat dann im Krankenhauſe Oberreuter heimlich 
Digitalis gegeben und die vom Anſtaltsarzte verord⸗ 
nete Kokain⸗Einſpritzung unterbunden. Nach der Behand⸗ 
lung im Hoſpital trat eine auffällige Beſſerung im Be⸗ 


lain . en vor dem Kölner Schwurgericht unter dem Vorſitz des 

no ober eco rektors, Blum zur Verhandlung. Die Hauptakteure 

75 at Mm Drama find der 31 Jahre alte praktiſche Arzt Dr. 

n Flug fun Dias Bröcher, der Architekt Oberreuter und deſſen 

N 5 rau Emilie. Die Anklage lautet gegen Bröcher auf 

1 breche und gegen Frau Oberreuter auf Anſtiftung zu dieſem Ver⸗ 

gel ein Dr. Bröcher, der ein ſehr beliebter Arzt in Köln war, 

{ hunden Patienten, den Architekten Oberreuter, durch Ein⸗ 

er ben gen mit dem Queckſilberpräparat Novaſurol umgebracht 
* Der Prozeß hat folgende Vorgeſchichte: 

17 und v rreuter war im März vorigen Jahres an Grippe erkrankt 

„ 19 0 Dr. Bröcher behandelt worden, der in der Familie des 

9 Kreu ern eren Hausarzt war. Da der Zuſtand des Kranken, der an 


Of 0 EN Herzbeſchwerden litt, immer bedrohlicher wurde, erfolgte 
hm l Me Ueberfliprung ins Marlenhoſpital. Dort beſerte ſich das Yes 
0 las Oberrenters delete ſo daß er nach einiger Zeit wieder 
nalen werden ſollte. leberraſchenderweiſe trat jedoch mit einem⸗ 
ofeiot- nal am 20. März 
105 200 5 eine auffallende Verſchlimmerung der Krankheit 
5 Los ban ſo daß nach drei Tagen der Tod erfolgte. Die Auſtaltsärzte 
2 Kent ſich biete plötzliche Wendung zunächſt nicht erklären, ver⸗ 
— eg nat  mbtome deuteten BE Din, daß er 155 75 
berg In iv) ichen Todes geftorben, ſon 15 en Be 155 ſilber⸗ 
Dr.“ zugrunde gegangen war. 89 75 eri an N h gegen 
ind⸗ intime er, von dem man wußte, daß er zu er Frau des Toten 
Dr. 9 eziehungen unterhalten hatte. terkwürdigerweiſe hat 
eden her ſeinen Patienten entgegen den üblichen Gepflogen⸗ 
el des auch nach der Einlieferung ins Krankenhaus ohne Wiſſen 
le it Ster berarztes weiterhin behandelt. Aus einer Aeußerung des 
imerce dor Men ging hervor, daß der Angeklagte dem Patienten kurz 
on, dis ed ne Eimpelbung a 2 75 se an 
. Nope nftaltsarzt zur Rede geſtellt wurde, geſtand er, eine Doſi 
die 1 RL mag 1 ‚De Sezierung der Leiche ergab 
ng Wer urjache Queckſilbervergiftung. 
wollen 8 9 012 die Polizei zur Verhaftung ſchreiten konnte, 
ach 13 tee Bröcher gemeinſam mit feiner Geliebten nach Holland. 
rd d N Fleer gemeinſame Flucht beſtärkte den Verdacht, daß auch Frau 
yon den ſelladeüter, die ſich nicht einmal um das Begräbnis ihres Maunes 
hr als 09 Mmert hatte, mit in das Verbrechen verwickelt ſei. Das Paar 
? ten es e einige Wochen unter falſchem Namen in Amſterdam, bis 
marke any, N einem Kölner Kaplan durch Zufall entdeckt wurde. Einem 
1 Oelo ſtewil Geiſtlichen gelang es ſchließlich, beide zu überreden, ſich 
haſhing⸗ Nö lig einen BET Kriminalkommiſſar zu ſtellen, den die 
hon ſoll. er Polizei nach Amſterdam geſandt hatte. 
90 ſchwler mediziniſche Klärung des Falles war außerordentlich 
or eig, Es' wurden zahlreiche Verſuche mit Novalurol an Tieren 
. up öntmen, um die Wirkung der Queckſilbereinſpritzungen nach⸗ 
Täle. Neben dem mediziniichen Tatbeſtand ſteht noch unent⸗ 
dal ihes nella 295 der 1 pie Holen nd erde der 8 
1 N teu. ie kriminalpſychologiſchen und ſexuellen Hinter⸗ f 
1 einem x 9 5 des Verbrechens Bd wird die ga des Die Landwirtſchafts⸗Ausſtellung in Dortmund 
or dnele Biegig lit. Die Verhandlung, zu der zehn ee N In Dortmund wurde diefer Tage die 33. Landwirtſchaft⸗ 
ſeinen nehmen Zeugen geladen find, wird mehrere Tage in Anſpruch liche Wanderausſtellung eröffnet. Die Ausſtellung zeigt 
ſtigeres e eee ee 5 1 6 9 für die 
f r andwirtſchaft. — Unſere Bilder zeigen (oben) das Turm⸗ 
zanleihe g Die Vernehmung Dr. Bröchers. haus des Kallſyndikats, (unten) aus der landwirtſchaftlichen 
leben luder Andrang des Publikums zu der Gerichtsverhaud⸗ Maſchinenausſtellung ae und Garbentransport⸗ 
Pro zen gel war ſelbſtverſtändlich außerordentlich ſtark. Die Ans maſchinen. 
fn Dr Meng . nee auf = ee hl laß. „ e 
5 Dder her iſt ein dunkelhaariger junger Mann. Frau | ;; ee N ar 1771 5 
Ferre 105 3 Aran] finden Oberreuters ein bis zu einer tödlichen Verſchlimme⸗ 
uter, jung und leidlich hübſch, erklärte, nicht verneh An dieſem Tage iſt von Dr. Bröcher eine Spritze 


rung. 
mit Novajurol, einem Queckſilberpräparat, gegeben worden. 
Der Angeklagte erklärt dazu, daß er bereits vorher ſolche 
Spritzen gegeben habe, die der Patient vertrug. 

Nach Beendigung der Vernehmung Dr. Bröchers wurde 
55 n gegen Frau Oberreuter auf Mittäterſchaft aus⸗ 
gedehnt. 

Frau Oberreuter gab das Liebes verhältnis zu, 
leugnet aber ganz entſchieden, Dr. Bröcher zum Mord an⸗ 
geſtiftet zu haben. Sie habe nie die Abſicht gehabt, ihn zu 
heiraten, ſie habe ihn allerdings nicht freigeben wollen, weil 
ſie ihn ſehr geliebt habe. Beide Angeklagten erklären ihre 
Flucht nach Amſterdam als Folge der erſten großen Be⸗ 
ſlürzung über den plötzlichen Tod des Gatten. Nach der 
Vernehmung des Angeklagten kamen noch die Sachverſtän⸗ 
digen zu Wort, die Dr. Bröcher als voll verantwortlich für 
ſeine Tat bezeichneten. ae ! 


fie 0 ähig zu fein, jedoch ſtellten die Gerichtsärzte feit, daß 

ſolgens des Zuſtandes der Erregung der Verhandlung wohl 

big 5 könne. Die Verhandlung wird vorausſichtlich drei 
vier Tage in Anſpruch nehmen. 


Mat: Bröcher ſagte aus: „Ich habe Frau Oberreuter im 
barmenhoſpital kennengelernt. Sie litt an einer Blind⸗ 
wurdentzündung. Als fie aus dem Krankenhauſe entlaſſen 
Men Dabe_ ich auf ausdrücklichen Wunſch des verſtorbenen 
5 Kullen Oberreuter die nach einer Operation übliche Be⸗ 
Ebevarng, fortgeführt, Dabei lernte ich die unglücklichen 
Eiyag bältniſſe kennen. Wenn vielleicht die Freundſchaft 
Lk herzlich geworden ift, jo liegt das lediglich an den zer⸗ 
eee en Verhältniſſen.“ 


Grüßer, die einſchläfern. 
Eine Gefahr für Pferde und Kühe. 


In den Steppen und Prärien Nord⸗ und Südamerikas 
und in Neu⸗Mexiko wachſen gewiſſe Gräſer, die die Einge⸗ 
borenen mit Recht als „Schlafgräſer“ bezeichnen, da ſie ebenſo 
in friſchem wie in getrocknetem Zuſtand als Teeaufguß wie 
ein Schlafmittel wirken. Nach den Unterſuchungen des eng⸗ 
lichen Forſchers Gilleſpie gehören dieſe Schlafgräſer zur 
Klaſſe der Pfriemengräſer (Stipa), von denen ſich einige 
Arten auch in der deutſchen Grasflora finden. Die einſchlä⸗ 
fernde Wirkung der Stipa viridula, wie der botaniſche Name 
des Graſes lautet, läßt ſich beſonders an Weidetieren beob⸗ 
achten — beſonders an Pferden und Kühen — die auf den 
Genuß des Graſes die Köpfe ſenken, zu zittern beginnen, 
unregelmäßig atmen und oft lange Stunden nicht imſtande 
ſind, ſich zu bewegen. = 

Obwohl die Tiere in dieſem Zuſtand einen ſehr beängſti⸗ 
genden Eindruck machen, kommen doch keine Todesfälle vor, 
wenn auch die vollſtändige Heilung einige Zeit in Anſpruch 
nimmt. Die Indianer bereiten aus dem Graſe, namentlich 
aus den Blüten, die die einſchläfernde Subſtanz in beſonders 
großen Mengen zu enthalten ſcheinen, einen Schlaftrunk, den 
ſie auch in ihrer Heilkunde vielfach verwenden. Die Dar⸗ 
ſtellung des Stoffes, der die betäubende Wirkung nach ſich 
zieht, hat ſich als ziemlich ſchwierig erwieſen, da er nur mit 
Hilfe von Säuren herausgezogen werden konnte, bei der 
darauffolgenden Trennung der Säuren der rein dargeſtellte 
Stoff jedoch an Wirkung einbüßte. Das Schlafgras ſoll ge⸗ 
legentlich auch in den ruſſiſchen Steppen vorkommen. 


141 Millionen Kronen verraucht. Nach Feſtſtellungen der 
däniſchen Steuerbehörde wurden im Jahre 1926 in 11 dä⸗ 
niſchen Fabriken 1225 Millionen Zigaretten zu einem Netto⸗ 
wert von 51,7 Millionen Kronen hergeſtellt. Der geſamte Zi⸗ 
garettenverbrauch Dänemarks betrug im Jahre 1926 384 
Stück auf den Einwohner gegen 357 Stück im Jahre 1925. 
Die ungeheure Steigerung des Zigarettenverbrauchs Däne⸗ 
marks hellt erſt richtig, wenn man bedenkt, daß im Jahre 


| . Ein Siegesleuchtturm in Trieſt 


IR der Trieſt wurde am 24. Mai am ehemaligen Fort Gretta 
dme ene „Siegesleuchtturm“ eingeweiht. Der Turm hat 
Ren Höhe von 51 Metern, die Lichtſtärke beträgt 1250 000 
bon en, die Leuchtweite 36 Seemeilen, jo daß das Licht fait 
runder Mitte der Adria ſichtbar iſt. Die optiſchen In⸗ 


2 

17 1 zumente ſtammen zum Teil aus deaiſchen Präziſionswerk⸗ 1913 pro Einwohner nur 139 Zigaretten verbraucht wurden. 

61 1 ien Ein Teil des Grundes, auf dem der Turm bafiert | Im Jahre 1926 wurden außerdem auf den Kopf der däniſchen 
5 d zu einer Maſſengruft für die im Seekrieg Ge- Bevölkerung noch 73 Zigarren und 45 Zigarillos geraucht. 


Der Wert des geſamten Tabakverbrauchs in Dänemark, nach 
dem Verkaufspreis berechnet, betrug im Jahre 1926 141 Mil⸗ 
lionen Kronen oder 41 Kronen auf den Kopf der Bevölkerung. 


’ wir 
fa 
Nenn hergerichtet, jo daß das Bauwerk Leuchtturm und 
„ akrinm zugleich iſt. — Unſer Bild zeigt den Siegesleucht⸗ 
BEN turm in Trieſt. 3 


Wirbelſturm heimgeſucht. 


Mittwoch, den 8. Juni 1927 


Die Engländer werden immer älter, 


Frauen zahlen höhere Prämien. 
Nach der Statiſtik des Zentralamtes der engliſchen Ver⸗ 


ſicherungsgeſellſchaften hat die Lebensdauer der Einwohner 
von England und Wales gegenüber der Periode von 1901 
bis 1910 und im Vergleich zum Jahre 1924 eine Verlänge⸗ 
rung von acht 
trägt die Ziffer für Männer gegenwärtig 56,58 Jahre gegen⸗ 
über 39,91 Jahren für die Periode 1838 bis 1854. Frauen 
erreichen eine längere Lebensdauer, als ſie im Durchſchnitt 
für Männer gilt. Die Durchſchnittszahl beträgt hier gegen⸗ 
wärtig 60,47 Jahre. Die Urſachen für die günſtigeren Aus⸗ 
ſichten, ein höheres Lebensalter zu erreichen, ſind vor allen 
Dingen in den beſſexen Lebensbedingungen der arbeitenden 
Klaſſen zu ſuchen. Daneben iſt auch eine ſinkende Ziffer der 
Kinderſterblichkeit feſtzuſtellen, was ſeinerſeits dazu bei⸗ 
trägt, die Ausſichten hinſichtlich der Lebensverlängerung zu 
verbeſſern. Dabei wird feſtgeſtellt, daß London für Säug⸗ 
linge eine der geſündeſten Städte iſt. 


Jahren erfahren. Genau ausgedrückt, be⸗ 


„Auf Grund unſerer Berechnungen“, ſo heißt es in dem 


Bericht, „kann man einem Mann von 40 Jahren, der in der 


erſten Verſicherungsklaſſe verſichert iſt, ein Alter von 


70 Jahren in Ausſicht ſtellen, während dieſes Alter bei der 
pöber den gleichen Umſtänden verſicherten Frau vier Jahre 

1 
99 Jahren hat ungleich höhere Chancen, 100 Jahre alt zu 
werden, als ſie ſich einem Manne bieten. Die Ungleichheit 
der Ausſichten, die ſich hier den beiden Geſchlechtern er⸗ 


angeſchlagen werden dürfte. Eine Frau von 


öffnen, iſt auch der Grund, weshalb die Frauen bei der 


Rentenverſicherung eine höhere Prämie zu zahlen haben, 
da hier das Riſiko der 
der zu erwartenden Lebensdauer der Frau ein höheres iſt. 


erſicherungsgeſellſchaft angeſichts 


Wirbelſtürme in Amerika. 


Die Umgegend von Preſtonburg wurde von einem 
Zwanzig Perſonen ſollen dabei 


tödlich verunglückt ſein. Im Südweſten Virginiens und 


öſtlichen Tennesſee tobte geſtern ein Orkan, der 5 Todes⸗ 


opfer gefordert hat. 


Diener und Hausfreund. 


Vor der Potsdamer Strafkammer wurde geſtern im 
Berufungsverfahren gegen den Hehler der Frau Profeſſor 


Schnabel, Schwintzer, verhandelt, der während der Ab⸗ 


weſenheit von Frau Schnabel in ihrer Teſtamentsangelegen⸗ 
heit die Schnabelſche Villa ſuſtematiſch ausgeraubt hat. Da 
Schwintzer ſich ſchon in der Vorverhandlung zu jeiner Ent⸗ 
laſtung auf ſeine intimen Beziehungen zu Frau Profeſſor 
Schnabel berufen hatte, wurde eine Anzahl von Zeugen 
vernommen, wobei die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war. 
Die urſprünglich zehn Monate Gefängnis betragende 
Strafe für Schwintzer wurde von der 
auf fünf Monate Gefängnis herabgeſetzt. 


Der Kampf um die Freilaſſung von Hölz. 

Noch keine Gegenüberſtellung Friehe Fran Heß. 
Die Meldung, nach der Frau Heß bei einer Gegenüber⸗ 
ſtellung den Mörder ihres Mannes wieder erkannt habe, 
entſpricht nicht den Tatſachen. Eine verantwortliche Gegen⸗ 
überſtellung hat bis jetzt überhaupt nicht ſtattgefunden. Es 
wird erwartet, daß die weitere Vorunterſuchung nunmehr 
einen beſchleunigten Verlauf nimmt. 


Der Selbſtmörderfelſen von Briſtol. 

Selbſtmord wegen Schlafloſigleit. 5 
In der Nähe von Briſtol gibt es eine Stelle, an der in den 
letzten zwanzig Jahren nicht weniger als fünfzig Menſchen ihrem 
Daſein ein Ende bereitet haben. Eine Brücke, die an zwei Felſen 
ruht und den Avon Gorge überſpannt, hat viele Lebensmüde ge⸗ 
reizt, ſich in eine Tieſe von hundert Metern hinabzuſtürzen. Vor 
kurzem iſt ein junger Mann von neunzehn Jahren an dieſer Stelle 
wiederum in die Tiefe geſprungen, diesmal aber nicht von der 
Brücke, ſondern von einem der umliegenden Felſen auf einen in 
der Tiefe liegenden Tennisplatz, auf dem er tot liegen blieb. Vor⸗ 
g hatte er ſeinen Mantel auf der Felsſpitze niedergelegt und einen 
ettel daran geheftet, auf dem zu leſen ſtand, daß er wegen bes 
ſtändiger Schlaflosigkeit aus dem Leben ſcheide — zweifellos ein 

merkwürdiger Grund für einen ſo jungendlichen Selbſtmörder. 


Ein Meiſter⸗Sprung 


Im Stadion von Hannover fanden kürzlich internationale 
Kampfſpiele ſtatt. Teilnehmer aus Irland, Holland, Finn⸗ 
land, Norwegen beteiligten ſich an den Kämpſen. — Unſer 
Bild zeigt den deutſchen Meiſter Huhn bei einem ſeiner 

. intereſſanten Sprünge. 


Berufungsinſtang 
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Aus dem Reiche. 


Zaierz. Der Magiſtrat bleibt bis zur Neu⸗ 
wahl des Stadtrats und Magiſtrats im Amte. Die 
Behörden haben ihre Abſicht, einen Regierungskom⸗ 
miſſar einzuſetzen, fallen gelaſſen. — Angeſichts der 
bevorſtehenden Wahlen herrſcht hier ein reges Leben. 
Ueberall ſpricht man von den Wahlen und bereitet ſich 
dazu vor. Manche Parteien halten bereits öffentliche 
Verſammlungen ab. Bis Dienstag 12 Uhr mittags 
mußten die Kandidaten für die Haupt⸗ und Bezirks⸗ 
wahlkommiſſionen eingereicht werden. An dieſem Tage 
mußten ſich auch die Kandidaten zu den Wahltommij: 
ſionen zwiſchen 4 bis 7 Uhr nachmittags dem Vorſitzen⸗ 
den des Hauptwahlkomitees vorſtellen, der im Magi⸗ 
ſtratsgebäude amtiert. (Abt) 


— Dem Sejmik des Kreiſes Lodz zur 
Beachtung. Der Zgierzer Stadtrat hat auf der 
Sitzung am 25. Mai gegen 2 Stimmen beſchloſſen, die 
Konzeſſion des Elektrizitätswerkes um weitere 16 Jahre, 
alſo bis zum Jahre 1966, zu verlängern. Das Eleftri: 
zitätswerk exiſtiert auf Grund einer Konzeſſion, die die 
damaligen Behörden im Jahre 1910 der Geſellſchaft 
auf 40 Jahre gegeben haben. Im Jahre 1926 wandte 
ſich das Elektrizitätswerk an den Magiſtrat mit einem 
Geſuch um Verlängerung der Konzeſſion um weitere 
16 Jahre. Das Geſuch wurde in der erwähnten Stadt⸗ 
ratſitzung unter folgenden Bedingungen angenommen: 
Das Elektrizitätswerk zahlt dem Magiſtrat als Ent⸗ 
ſchädigung für die verfloſſenen Jahre 550 000 Zloty 
und außerdem bis zur Erlöſchung der Konzeſſion von 
der verkauften Energie in Zgierz 2 Prozent, außerhalb 
Zgierz 3 Prozent. Dieſer Vertrag iſt unſeres Erachtens 
nach nicht beſonders günſtig für die Stadt. Wenn 
man in Betracht zieht, daß 16 Jahre der Konzeſſion 
bereits verfloſſen find, oder 16/40 des Elektrizitäts⸗ 
werkes bereits der Stadt gehören, das Eigentum des 
Elektrizitätswerkes am 1. Januar 1927 aber 2500 000 
Zloty betrug, ſollte die Geſellſchaft der Stadt nicht 
550 000, ſondern 1000 000 Zloty bezahlen. Das hie⸗ 
ſige Elektrizitäts werk iſt allen Einwohnern als großes 
Ausbeutungsunternehmen bekannt. Manche kleine 
Firmen haben trotz der ſchweren materiellen Lage 
eigene Motore gekauft, um billigere Kraft zu haben. 
Obwohl ſie ſchon die nötigen Einrichtungen für elektriſchen 
Strom hatten, konnten ſie dennoch die Kraft des Elek⸗ 
trizitätswerkes nicht benutzen, weil dieſe Kraft ſich viel 
. ſtellte. Außerdem hat die Geſellſchaft ihre 

acht ſoweit ausgedehnt, daß ſie geradezu Herr über 
Leben und Tod der Strombezicher iſt: der Abonnent 
muß ſogar auch dafür zahlen, wofür er gar nicht ver⸗ 
antwortlich iſt, z. B.; es geſchieht was an der Säule, 
von welcher die Energie zum Zähler geleitet wird, die Ge⸗ 
ſellſchaft repariert es, läßt ſich aber dafür vom Abon⸗ 
nenten grob bezahlen. Unſeres Erachtens ſollte der 
Abonnent nur für die Schäden, welche in ſeinem Ge⸗ 
bäude bzw. am Zähler entſtehen, bezahlen. Die Geſell⸗ 
ſchaft hemmt ſelbſt den Ausbau des Netzes, indem ſie 
neue Linien für Beleuchtungsſtrom nicht ausführen 
läßt, obwohl die Abonnenten maſſenweiſe darum gebe⸗ 
ten haben (von der Alexandrowſka, Piontkowſka u. a. 
Straßen), dort aber, wo bereits die Linie beſteht, wird 
von jedem neuaugeſchloſſenen Haus 12 Zloty ge⸗ 
nommen, wie dies z. B. auf der Golembia der Fall 
war. Nebenbei iſt zu bemerken, daß die Linien auch 
nach der Bezahlung Eigentum des Werkes ſind. Das 
Werk müßte auf dem ganzen Gebiet der Stadt, überall 


Liebe kleine Limokoa. 


Roman von Otfrid von Hanſtein. 
(46, Fortſetzung.) 


Und zum Schluß! Hat gar keinen Zweck, Maſter, 
daß Sie ft aufregen, Wir find ſachs und Sie find einer. 
Die anderen kommen, ſobdald wir rufen und der Kaphän 
iſt ein vernünftiger Mann. Der ſchläft, bis alles geordnet 
ft. Wird ſich hüten und ſich auch unglücklich machen. 
Wir wollen Ihr Gold, Mater. Hören Sie, wir wollen 
11 Entweder Ste find vernünftig und geben nach, dann 
laſſen wir die Naßſchale da in das Waller, tun Ihnen 
Propfant dinemn und Waller, und Ste können Jeben, wie 
Ste beide an Land kommen. Schwer it's nicht, denn 
wenn Sie nordwärts rudern, Haben Sie in zwei Stunden 
die Küſſe. Oder Sie wollen nicht —“ 

Er trat einen Schritt näher, 

„Dann werfen wir Sie über Bord und die 
Miß da — 

Er lachte bäßlich. 5 

„Die behalten wir vielleſcht noch ein bigchen, und 
wann wir uns auüſtert haben mit ihr, dann fliegt fie hinter 
der. So ſtahn's Maſter. Damm find wir, daß wir's nicht 
gleich fo machen und Ihnen noch Gelegendelt geben, uns 
anzuzeigen.“ 

Ich überlegte, Die Urbermadt war gewaltig und 
der Kaptän ſicher mit inen im Bunde. Olmokoa batte 
zlemlich alles verſtanden. 

„Laß ihnen das Gold. 
Gold, Fred. 
Menſchen.“ 

Ich ſtand noch immer regungslos. 
das Gold, war ich ein Bettler. 
Ich ſah auf Bimoloa. 

v Jch zähle eins —“ 
Ich riß den Revolver heraus. Ich konnte ihnen nicht 


Laß ihnen das un olige 
Komm in den Kahn. Nar fort von dieſen 


Nahmen fie mir 
Wehrte ich es ihnen — 
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wo Abonnenten ſich das wünſchen, neue Linien anlegen 
und an das allgemeine Netz anſchließen. Widrigenfalls 
wird nicht nur das Elektrizitätswerk, ſondern auch die 
Stadt in ihrer Entwicklung gehemmt. Außerdem ſetzt 
das Elektrizitätswerk ſelbſt die Preiſe für Kraft und 
Licht feſt und ſchraubt ſie nach eigenem Gutdünken bis 
ins Unendliche in die Höhe. Hier ſollte man unbedingt 
darauf achten, daß die Preiſe diejenigen anderer an⸗ 
geſehenerer Werke nicht überſteigen. Außerdem ſollte in 
den Vertrag ein neuer Paragraph eingeſchaltet werden, 
welcher den Aufſichtsbehörden das Recht auf Repreſſa⸗ 
lien gegenüber dem Werke gibt, wenn dieſes die Ver⸗ 
pflichtungen nicht einhält. Hierfür müßte man am Ma⸗ 
giſtrat eine Kommiſſion ins Leben rufen, welche die 
Intereſſen der Stadt und der Abonnenten wahren 
müßte und an welche der Abonnent ſeine Klagen rich⸗ 
ten könnte. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion müßten 
rechtskräftig ſein (auf Grund des Art. 161 / U. P. C.), 
widrigenfalls würde man es ſtändig mit Prozeſſen mit 
dem Elektrizitäts werk zu tun haben, was ſich ein kleiner 
Abonnent nicht erlauben kann. Wenn man jedoch die 
letzten Exeigniſſe im Zgierzer Stadtrat und Magiſtrat 
in Betracht zieht, wäre es wünſchenswert, wenn die 
Aufſichtsbehörden mit der Beſtätigung des anfangs er⸗ 
wähnten Stadtratbeſchluſſes noch warten möchten bis 
zur Wahl des neuen Stadtrats, um dieſem die 
ganze Angelegenheit zur nochmaligen Durchſicht zu 
übergeben. G:s. 

— Vorwahlverſammlung. Am Sonntag, 
den 12. d. M., findet hier eine große Vorwahlverſamm⸗ 
lung der deutſchen Wähler ſtatt, die von dem Vorſtand 
der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits partei veranftaltet 
wird. Die Verſammlung iſt der Beſprechung der be⸗ 
vorſtehenden Stadtratwahlen gewidmet. Ort und Stunde 
ſowie die Namen der Redner werden ſpäter bekannt⸗ 
gegeben. (Abt) 

Pabianice. Die Reifeprüfung im 
Deutſchen Gymnaſium. Die diesjährige Reife⸗ 
prüfung im Deutſchen Gymnaſium zu Pabianice 
fanden unter dem Vorſitz des Abteilungschefs des 
Lodzer Schulkuratoriums Herrn Ferdinand Sliwinfki 
ſtatt. Der Direktor des Gymnaſiums und alle Lehrer 
der 8. Klaſſe gehörten der ſtaatlichen Prüfungskommiſ⸗ 
ſion an. Von den zwölf Schülern und Schülerinnen 
der 8. Klaſſe wurden 11 zur mündlichen Prüfung zu⸗ 
gelaſſen. Alle 11 Kandidaten haben die Prüfung be⸗ 
tanden und wurden für reif erklärt. Die Namen der 

biturienten find: Bliege Gerhard, Dymel Erich, Filtzer 

Erich, Friedrich Robert, Kunkel Alfons, Rohmann Wal⸗ 
demar, Wittig Erich, Zeretzke Adolf, Halbert Lydia, 
Kolbe Wally und Mielbrodt Eugenie. Das Ergebnis 
der Prüfung kann als ſehr gut angeſehen werden. Es 
iſt gleichzeitig ein Beweis dafür, daß das Deutſche 
Gymnaſium als Lehranſtalt auf der Höhe jteht. — Die 
Aufnahmeprüfungen für das neue Schuljahr finden am 
14. und 15. Juni, um 3 Uhr nachmittags, ſtatt. An⸗ 
meldungen nimmt die Schulkanzlei an Werktagen von 
12 bis 1 Uhr mittags entgegen. 

Skierniewice Beſtialiſche Menſchen. 
Ein durch mehrere Inſtanzen hindurchgegangener Prozeß 
gegen die Eheleute Joſef und Anna Twardowjti aus 
Skierniewice hat endlich ſein Ende erreicht. Dieſes 
Ehepaar wurde beſchuldigt, daß es ſich damit beſchäftigte, 
die Kinder von ungetrauten Eltern, die ihnen zur Er» 
ziehung anvertraut wurden, ermordet zu haben. Es iſt 
nachgewieſen worden, daß 18 Kinder von dieſen Leuten 


alles wehrlos 
geſchah etwas Unerwarieies, 


überlaſſen. Ich war kein Feig ung. Da 

Ein gewaltiges Pfeifen um 
uns betum. Ganz plötzlich legte ſich das Schiff tief auf 
die Seite. Die Segel, dis ſchlaff an den Maſten geban⸗ 
gen und von den faulen Matrosen nicht gerafft waren, 
dläh en ſich. Tief tauchte das Backbord in die aufſchäu⸗ 
mende Flut. 

„Alle Mann an Deck!“ 

Der Kapitän ſtand auf der Brücke. — Heulend kam 
der Sturm von Nordoſten gefegt. Er traf das Schiff in 
die Breitfeite. Fast wäre es gelentert. Die Matroſen 
liefen von uns ab und [prangen in die Wanten. Ich 
almite auf. Bılfır ein Sturm als dleſer Kampf. Limokoa 
war blaß geworden. Auch fie konnte eıbleihen. Ste 
Hammerte ſich an mich und ich ſelbſt mußte mich an der 
Resling halten,. a 

Langſam geborchte das Schiff dem Steuer und 
richtete ſich auf Woge auf Woge 
bäumte ſich doch auf und ſchlug auf des Deck. Wie fo 
oft war die Windjiille nur das Vorzeichen des kommenden 
Sturmes gewelen, aber in ihrer Goldgier hatten die Mar 
troſen nicht auf die ſchwarze Wolkenwand geachtet, die 
blttzſchnell auf uns zuraſſe, und der Kapftän war in feiner 
Kabine, 

Von Minute zu Minute wuchs der Sturm, Er 
datte ſich gewendet. Von Diten kam er und jagte uns 
auf das Meer dinaus. Zu ſpät war es, die Segel zu 
bergen. Mit einem Ton, als würde eine Kanone los» 
gefeuert, riß ein Tau. Das größte Segel flatterte um 
unſere Köpfe. Die Meſſer zucken. Die Leinwand wurde 
dem Winde überlaſſen. Schwarz war es um uns. Ich 
wagte nicht, Otmokos in die Kabine zu bringen. 

Ich traute dem Schiffe nicht. Nach weniger dem 
dalb betrunkenen Kapitän, der den Kopf verloren hatte und 
wild durcheinander kommandlerte. ; 

Tleſſchwarze Nacht am hellen Tage. Furchtbar das 
Heulen des Sturmes, das Niederbrechen der Wogen auf 


unſerem Deck. Limokoa lag naß und zitternd auf ihren 


kam berangtrollt, 


Ar. 15 3 
ermordet wurden. Der ruchloſen Tat kam der aun 


ſchafter Walenty Kuchno auf die Spur. Mane 4 


gehört hatte, daß ſich die Twardowſka mit unerlaublen Es 
Hebammenprazis beſchäftigte, begab er ſich zu ihn an y 

die Angelegenheit gründlich zu prüfen. Als Küche 19 he 
eintrat, bemerkte er, daß die Twardowſka etwas hall * Kne 


unter ein Kiſſen ſteckte. Der Polizeibeamte zog er 
Bettdecke weg und fand ein noch kaum lebendes, 0 
derhaft ausgehungertes Kind von ca 8 Monaten dar 
Bei der weiteren Reviſion wurde unter der Beile 
ein kleiner Sarg vorgefunden, der für das Kind km 


bereit gehalten wurde. Das nunmehr im CP 
untergebrachte Kind ſtarb bald. Die Mig 
des Kindes Juzefa Pluzychuwna, erklärte, da 


fie das Kind der Twardowſki vollſtändig geln 0 
und gut ernährt übergeben habe. Das ſchon erg 
Ehepaar Twarbomiti beihäftigt ſich berufti; men | Ka 
Tötung von Kindern durch Verhungernlaſſen, mon 

es ſich große Einkünfte ſicherte, indem die Mutter 9 A 
dem Tode des Kindes niemals benachrichtigt und de die Ta 


Gelder für die Erziehung von vielen Müttern zugleh e 
einfließen. Die Angeklagten mälgten die Schuld ee | til 90 
auf den anderen. Die Twardowſta erklärte, bob e An w 
die Kinder in gutem Glauben angenommen hatte, n habung dur 
Mann hätte aber mit kaltem Waſſer und durch Hund“ ir 6 
bei den Kindern eine Lungenentzündung hervelc aul 


Der Mann behauptete, daß feine Frau die ſchfeien 


Kinder durch narkotiſche Mittel zum Schweigen | PBreffen. 
bringen verſuchte. Das Bezirksgericht verurteille ” en, ein! 
Twardowſka zu 12 und den Twardowfti zu 10 Ja 11 J 
ſchweten Kerkers. Nachdem das Urteil alle In lane Jahr 
hin durchgegangen iſt, iſt es nun rechtskräftig gemordel 5 enfal 
Skalmierzuce. Wieder eine Elen dun eben. 
bahnkaſſe ausgeraubt. Vor einigen Tah. 0 u Fall, 
haben Einbrecher der Bahnhofskaſſe in Skalmienten 4 1 ötiger 9 
einen erfolgreichen Beſuch abgeſtattet. Es gelang IM zu anale s 
den feuerſicheren Geldſchrank der Station zu erblechel. N erblicken 
Den Räubern fielen 100000 Zloty in die Hände m mec 
zur Lohnauszahlung für die Beamten und Arbeiter ben ken, de 
Station dienen ſollken. Glücklicherweiſe gelang es | 5 eitsverb 
Polizei ſofort, einen der Einbrecher zu erwiſchen, 94 wunde ſeh 
hatte 11800 Zloty bei ſich, Jedenfalls den Teil un ® dorficht 
Beute, der auf ihn fiel. Doch weigert ſich der u Est 
haftete hartnäckig, die Namen feiner Mittäter ® wen 
zugeben. . det 5 
Kattowitz. Lohnſtreitigkeiten in den RR 
Oberſchleſiſchen Induſtrie. Am 1. zu ur g. Der f 
fanden hier anläßlich des Konflikts in der Oberſch , Hal weſfel 
ſiſchen Grubeninduſtrie Verhandlungen zwiſchen de. 5 au der 
Arbeitgebern und den Vertretern der Grubenarbele magazin 
organiſationen ſtatt. Die Vertreter der Arbeiter Ir * ete es 
langten eine 25prozentige Lohnzulage, während die nt m höhe, 
beitgeber die bisherigen Löhne noch um 6 ro A Ja m 
drücken wollten. Infolge der nicht ſtattgefunden 1 Naa muß 
Einigung wird die Entſcheidung in dem Konflikt eile! Aufti uns 
Schiedsrichterkommiſſion übergeben werden. 10 It. 
— Ungültigertlärung der Kranke 
kaſſenwahlen. Die vor 5 Monaten in Sa Das 
ſtattgefundenen Wahlen in die allgemeine Krankenkaß; f 
wurden ungültig erklärt. Den Chauviniſten paßte del Tr 
auch bier nich. vaß die Deulſchen die Mehren an dent 
Mandate errangen. Die Verwaltung der Kranken ten 
ſoll demnächſt Neuwahlen anſetzen. : lnijge h 
en eee nn rn ran — Vene, 
= ll > deulſch 
Wirb neue beser für deln Ball! e 
land, | 
ſienen ! 
1 , (er fandte 
Knien. Ich Hatte fie feſigebunden und ein Sıhd wel Uperpem 
dichten Segelinches über fie gebreitet. Was nühie a Führer de 
Die Wellen, die das Deck üderſpflten, kamen von N li, Reger 
beranf. Ste wimmerte leiſe in ihrer Aygſt. Jch in, aſchenen 
mochte es nicht, tir zu helfen, denn ich mußte ſeldlt Kun Konig 
daß ich nicht Über Bord ging. Gut, daß ich den Ra at Gen, Piet 
feit auf Did vertant hatte und in ihm die Alt % Die 
Stricken angebunden. Ich wollte nidt einen Sant? an Sonn 
dem Kane, wer weiß, wann wir ien brauchten. * Rufgau 
Das Schiff hatte starke Schlagſeite bekommen. ungte er 
„An die Pumpen!“ 1 EN der 
Der alte Kaſten war moiſch und faul und [ART auf dan 
Jahrzehnten in keinem Dock mehr geweſen. at dem 
Die Mannſchaft arbeitete krampfhaft um ihr u die kim 
Jitzt waren wir ſicher vor ihmen und fie Ratten uns? I Ni, cl 
gellen. m en fe de 
Die Nacht kam, die wirkliche Nacht, und der © ort 1 Stadt erl 
nahm zu. Dann ein neuer dröhnender Krach und Kun Aach n 
begann das Salſf wüllarlta auf den Wellen zu tale du, wen 
Das Steuer war gebrochen. Das Fluchen des Kab nen unter m 
drang durch das Brüllen der Wellen. Omotoa gab! din donate 
Laut mehr von ſich. Die Männer arbeiteten an kltunehr 
Parpan, Piöglih hörte dar Stam auf. Eine ue Ihrer sch 
paufe. Jetzt waren es nur noch die Wellen, die baus Aſtiſche h 
gingen. Ein Mann lam vorüber und ſchrie mich au! 0 
„An die Pumpen, Miſter, ſonſt find wir din. lr Tages 1 
Das Schiff hatte keine Schlagleite mehr. 400 Dpernige 
war es tief giſunlen. Es hatte ſicher ein grobes L. dies den ge 
ſchwamm auf der Baumwolladung. Ich wußte, daß 4 5 P. S 
nur sine Galgenfriſt war, Halte die Bar molle zum dont d 
vollgsfogen, zog ſte es um jo ſicherer hinab. Der al en Herz 
peiifhte noch immer vom Himmel und die Nacht an Ag. J. 
vollkommen dunkel. Die Mattoſen bantierien ſchrelin 8 Vaatt sse 
den Booten. „ Nenpe, 
Dann kam wieder das Heulen des Sturmes, dit! deude g 


neuer Gewalt los brach. W 
0 (Fortſetzung salat) 5 


4 


ar 
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bende, ſowie die Verordnung des Staatspräſidenten 
ldi „Verbreitung unwahrer Meldungen“ und „Bes 
die fangen“ in Kraft, welche Verordnung nicht nur für 
elle gilt, ſondern für alle. Eine abfällige Be⸗ 
Kind schon i Wu zu einem Nachbarn über den Staatspräſidenten, 
im E dle gu lätsbeeidigung (in der Republik!), wenn dieſer 
dicht f 0 aus purem Patriotiswus die Denunzierung 
a Set, Die Sachlage in der freien Republik mit der frei⸗ 
Jagen Verfaſſung erfüllt uns mit ſchwerer Sorge. 
Jer ame Juſtitia iſt zwar eine höchſt einwandfreie 
git a in der Geſellſchaft der Götter und Menſchen, es | 
| Get leider, und nicht ſelten, in der d ee 
‚ 5 af um jo zweifelhaftere Kavaliere, die geſchickt | 
U 


5 
ace verbunden trägt, und die ſie alſo von dem 
1 Pfade fortgeleiten. Was wir fürchten, das iſt 
Kb, wendung des Geſetzes, die Hands | 
NG durch die erkennenden Inſtanzen. 
in ir haben Anlaß, die Anwendung des Gefeßes | 
Aber mehr zu fürchten, als die Strafbeſtimmungen | 
der zatdentlich rigoros find. Da wird beiſpielsweiſe in | 
keſſeverordnung dem Gericht die Möglichkeit ge: | 
tei Jahn Verbot der Zeitung auf die Dauer von 
eineg ahren zu erſtrecken und Redakteure, die im Laufe 
don eh ahres dreimal beſtraft ſind, auf die Dauer 
ſchließ enfalls drei Jahren von der Weiterarbeit auszu⸗ | 
en, Gewiß ſind diefe harten Strafbeſtimmungen 
ehr, allen bejonderer Wichtigkeit oder bei Feſtſtellung | 


tache auszunutzen verſtehen, daß die Dame beide 


geben, 


| 


nation Motive vorgeſehen. Aber worin vermöchte 

Au ne Voreingenommenheit nicht niedrige Motive 
Fand derte iden? Hier ift alſo ſozuſagen der Pferdefuß 
belles geh . Hier iſt einer mißgünſtigen Praxis Gelegenheit 
lrbe 65 Alen der deutſchen Preſſe durch Beſchlagnahme und 
ang en et Prun verbot das Lebenslicht auszublajen. Aus dieſem 
er pet wir 155 ſehen wir mit Beſorgnis in die Zukunft, nehmen 
Teile orſichtiger Weiſe Abschied. 
Re. a Es kann der Beſte nicht in Frieden leben, 


wenn er dem böjen Nachbar nicht gefällt. 


in 8 8 Der „Rozwuj“ beschlagnahmt. 

I. eile, er Z. Der geſtrige „Rozwuj“ wurde beſchlagnahmt, weil 
Oberſhe Krahn eifel hegte, daß die Sonne das Verbrechen bei 
Ne peter eimag verübt, daß die Sonne die Exploſion der Pul⸗ 
Eh per ſegnete dne verurſacht hat. Denn am kritiſchen Tage 


m hö auch in Krakau und die Temperatur war 

Ju er als 15 Grad. 
an or man darf bei uns auch nicht mehr zweifeln. 
was ung Biauben, ob man will oder nicht, an das, 
e 


fi 1 offiziöſe Polniſche Telegraphenagentur 


ranken 

Ib 4 
ea Das Jugendtreffen in Warſchau. 
paßte 92 h (1. Tag) 
An an de rotz des ſchlechten Wetters war die Teilnahme 
an 


uſteul 1, polniſchen Jugendtreffen in Warſchau eine 
dance große. Aus allen Teilen Polens ſtrömte die 
Jugend, ſozialiſtiſche Jugend herbei, um geſchloſſen für 
dee deuſut und Jugendrecht zu demonſtrieren. Auch 
5 iſche Jugend aus Lodz, Oberſchleſien 
tlas de litz, ſowie Vertreter aus der Tſchechoſlowalei, 
nen Eſtland uſw. waren zu dieſem Jugendtag er⸗ 
Die ſozialiſtiſche Jugendinternationole ent: 

ihren Vertreter Gen. Ollenhauer. 


Ne der ſozialiſtiſchen Bewegung wie Abg. Daszyn⸗ 
ger, Czapinſti uſw. Von den Deutſchen waren 
Abg. Artur Kronig und Frau Gertrud 


Abg. Buchwald aus Königshütte und 
Kiſte s aus Beelitz. 
Ariit e eriten Gruppen erſchienen in Warſchau ſchon 


b US 
! nan genau zu beſichtigen. Die größte Zahl aber 


is * ung d eilt am ſpäten Abend an. Die Unterbrin⸗ 
ſicher nt Alan über 1500 zählenden Jugendſchar erfolgte in 
Auf de au auf einem großen Platz in der Okopowaſtraße, 
geb M große Zelte aufgeſtellt waren. 

br 5 5 die feiern 1. Pfingſtfeiertag, um 8 Uhr früh, erfolgte 
un Nhrer diche Eröffnung des Jugendtreffens durch den 
un den feier © polniſchen Jugend Stan. Grolicki. Nach 
ir ort Stop; etlichen Anſprachen wurden Ausflüge nach der 
d Km Rap Bund leichtathletiſche Wettkämpfe veranſtaltet. 
u lie vor, en Mittageſſen, das auf Feldküchen hergeſtellt 
Kab n | ter Michierte die geſamte Jugend mit ihren Fahnen 
ab 1% Nonfat uſikbegleitung durch die ganze Stadt bis zur 
a | Ahunepolki-Brüde, um dort an Schwimmwetttämpfen 
ns doch er ſcmen. Der Zug der friſchen, frohen Jugend in 
baus“ aſeſſhedönen farbigen Sportkleidung hat einen herz» 

on: enden und gleichzeitig impoſanten Anblick. 
poſbt ages 1 6 —8 Uhr abends fand der Glanzpunkt des 
f 4 d dpernig ie feierliche Akademie in den Feſtſälen des 
La ee den gieaters ſtatt. Eröffnet wurde die Feier durch 
dab 1 Sertreter des Zentralen Vollzugskomitees der 
m itt Abg. Puzak. Darauf ergriff Abg. Jan. Das 
r at den Her as Wort, der in einer längeren Anſprache zu 
Li a Un. zen der Jugend redete, Weiter ſprachen die 
reit 4 Latte) aworowſti und Barlicki. Darauf ergriff der 
gt Dlenhar der ſozialiſtiſchen Jugendinternationole, Gen. 
„8 Group ver, das Wort, der in deutſcher Sprache ſeiner 
a usdrud gab, daß das 1. polniſche Jugend⸗ 

fel P u 


Lodzee Dolkezelflung 


treffen ſo gut gelungen ſei und eigentlich als interna⸗ 
tionales (2 d. Red.) öſtliches Jugendtreffen angeſpro⸗ 
chen werden müßte, da doch eine ſo große Zahl von 
Vertretern aus der Tſchechoflowaket, Lettland, Eſtland 
und der deutſchen Jugend Polens daran teilnehmen. 
Die Jugend müſſe ſich organiſieren und zuſammen⸗ 
ſchließen, um gemeinſam für die Forderungen der Ju⸗ 
gend, wie Jugendſchutz und Jugendrecht einzutreten 
und gegen die Ausbeutung der Jugend zu demon⸗ 
ſtrieren. Es ſprach dann noch ein Vertreter der pol⸗ 
niſchen Jugend. Nach dem Abſpielen und Abſingen 
verſchiedener ſozialiſtiſcher Kampflieder und nachdem 
noch eine Gruppe der Gurale einen Tanz vorführte 
und ein gut eingeſungener Chor zwei Lieder zum Vor⸗ 
trag brachte, erteichte dieſe eindrucksvolle Feier ihr 
Ende. Um 8 30 Uhr abends bewegte ſich der Zug bei 
Fackelbeleuchtung nach dem Lager zurück. 

Nach dem Abſingen verſchiedener Lieder, wurde 
der Zug aufgelöſt. Die Jugend, durch den langen 
Marſch hangtig geworden, ſtürzte zu den Feldküchen, 
um das vortteffliche Abendbrot einzunehmen. Danach 
ging es zur Ruhe. 


Die Verbände wollen um den engliſchen 
Sonnabend kämpfen. Geſtern wandte ſich, wie wir 
bereits berichteten, der Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz an 
die Verbände und legte ihnen eingehend den Stand⸗ 
punkt des Miniſteriums in der Frage des engliſchen 
Sonnabends dar. Schöffe Kazmierczak erwiderte, daß 
die Arbeiter den Kampf nicht aufgeben werden, auch 
wenn die Zentralbehörden der Anſicht ſind, daß die 
Frage der Einhaltung des engliſchen Sonnabends hoff⸗ 
nungslos ſei. Die Arbeiter der Firma Barcinſki würden 
die Arbeit nicht aufnehmen, außerdem würden die Ar⸗ 
beiter in den Fabriken, in denen der engliſche Sonn⸗ 
abend nicht eingehalten wird, an den Sonnabenden 
nicht arbeiten. Um aber den Arbeitern weiterhin den 
Kampf zu ermöglichen, würden die beſchäftigten Ar⸗ 
beiter ſich fernerhin beſteuern. Außerdem werden die 
Verbände bei der Regierung dahingehend Schritte un⸗ 
ternehmen, daß zum Arbeitsgeſetz eine Novelle 
herausgegeben werde, in der der engliſche Sonnabend 
Berückſichtigung findet. (i) 

Regiſtrierung der arbeitsloſen Angeſtell⸗ 
ten. Bis zum 16. d. M. müſſen die erwerbsloſen An⸗ 
geſtellten dem Büro in der Kosciuszko⸗Allee 9 Beſchei⸗ 
nigungen der Hausbeſitzer vorlegen, die vom Polizei⸗ 
kommiſſariat beſtätigt ſein müſſen. In dieſen Be⸗ 
ſcheinigungen muß die Zeit des Aufenthalts in Lodz, 
der Familienſtand, die vom Arbeitsloſen unterhaltenen 
Perſonen, der Vermögensſtand und die Zeit angegeben 
ſein, wann der Arbeitsloſe die Beſchäftigung verloren 
hat. Die Beſcheinigungen ſollen für Regiſtrierungs⸗ 
zwecke der Arbeitsloſen verwandt werden. li) 

Die heute und morgen Geſtellungspflich⸗ 
tigen. Heute haben ſich vor der Kommiſſion Nr. 1 
in der Traugutta⸗Straße Nr. 10 die jungen Männer 
des Jahrganges 1906 zu melden, die im Bereiche des 
3. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben Su bis Sz und T beginnen. Morgen 
diejenigen Männer mit den Anfangsbuchſtaben U, W, 
3 und Z. Vor der Kommiſſion Nr. 2 in der Za⸗ 
kontna Nr. 82 haben ſich heute die Männer des Jahr⸗ 
ganges 1906 zuſtellen, die im Bereiche des 2. Poli⸗ 
zeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben S, T, U, W, 3 und 2 beginnen. Morgen 
haben ſich vor dieſer Kommiſſion die Männer desſelben 
Jahrganges zu ſtellen, die im Bereiche des 12. Polizei⸗ 
kommiſſariats wohnen und deren Namen mit den An⸗ 
fangsbuchſtaben A, B, €, D, E, F, G, H, Ch, J, J, 
K, L und E beginnen. (i) 

Wechſelproteſt durch die Poſt. Wie wir er⸗ 
fahren, werden ab 1. September alle Poſtämter definitiv 
den Wechſelproteſt übernehmen. Mit dieſem Tage wer⸗ 
den ſie auch aufhören, bei der Abgabe von Wechſeln 
an Regenten zu vermitteln. Die Gebühr für Wechſel⸗ 
proteſt durch die Poſt wird wie folgt betragen: bis 
100 31. — 2 Zl., von 100 bis 300 Zl. — 2,50 Zl., 
von 300 bis 400 31. — 4 Zl., von 400 bis 600 Zl. — 
5 Zl., von 600 bis 1000 31. — 7 Zl. Vorläufig wird 
die Poſt nur Wechſel bis zu 1000 Zl. zum Proteſt an⸗ 
nehmen. Ausländiſche Wechſel oder ſolche, die auf 
Fremdvaluta lauten wird ſie nicht entgegennehmen. 
Erſt wenn der techniſche Apparat vervolkommnet ſein wird, 
werden auch Wechſel bis zu 5000 Zl. und ſolche auf 
Fremdvaluta angenommen werden. (i) 

Die Miniſterfreundin. Die alte Fürſtin 
Dolgorukij unterhielt ſich einſt mit der Gräfin Helene 
Nelidow, welcher es die Genannte mißgönnte, daß ſie 
als heitere Witwe ſogar Miniſterbeſuche empfing. Als 
die Fürſtin zur Nelidow ſpitzig meinte: „Es ſcheint, daß 
Sie nur Miniſter zu Freunden haben“, gab ihr 
die Angegriffene witzig zur Antwort: „O nein, aber 
der Kaiſer wählt ſeine Miniſter nur unter meinen 
Freunden!“ 

Lodz kann ſich freuen. Innenminiſter Sklad⸗ 
kowſki beſuchte dieſer Tage Lemberg, um perſönlich die 
Hotels und Höfe auf ihren Schmutz zu prüfen. Das 
Urteil war für Lemberg niederſchmettend, denn Sklad⸗ 
zul erllärte Lemberg für die ſchmutzigſte Stadt in 
Polen. 

Die Bäckergeſellen fordern Lohnerhöhnng. 
Der Verband der Bäckereiangeſtellten iſt geſtern an die 
Bäckereibeſitzer mit der Forderung herangetreten, die 
Löhne um 30 Prozent zu erhöhen. Die Bäckereibeſitzer 
haben die Forderung abgelehnt mit der Begründung, 


3 


daß eine Lohnerhöhung auch eine Erhöhung der Brot⸗ 
preife zur Folge haben müßte, womit aber die ſtädtiſchen 
Behörden nicht einverſtanden find. In dieſer Angele⸗ 
genheit ſoll am Freitag eine Konferenz beim Arbeits⸗ 
inſpektor ſtattfinden. (i) 

Die Frage der Konzeſſionen. Auf Anregung 
der kaufmänniſchen Vereine iſt eine vereinigte Organi⸗ 
ſation ins Leben gerufen worden, deren Aufgabe es 
ſein ſollte, die Beſitzer von Schank und Tabakkonzeſ⸗ 
fionen davor zu ſchützen, daß ihnen dieſe Konzeſſtonen 
genommen werden. Die Tätigkeit dieſer Organiſation 
iſt auch nicht erfolglos geblieben. Zunächſt hat ſie er⸗ 
reicht, daß das Finanzminiſterium den Vorſitzenden der 
Finanzkammern die Weiſung zugehen ließ, die Wegnahme 
der Konzeſſionen einſtweilen anzuſtellen, ſo daß alle 
diesbezüglichen Mitteilungen, die die Konzeſſionsinhaber 
in der letzten Zeit erhalten haben, lediglich den Charakter 
von Aviſationen tragen. Die Lodzer Konzeſſionsin⸗ 
haber werden dem Finanzminiſterium in dieſer Frage 
noch eine beſondere Denkſchrift überreichen und ihre 
Wünſche darlegen. (E) 

Wucher in Reſtaurants. In letzter Zeit 
werden die Preiſe in Reſtaurationen und Konditoreien 
beſtändig in die Höhe geſchraubt, was vor allem bei 
den Getränken der Fall iſt. Charakteriſtiſch iſt, daß 
im „Savoy“ ein Glas ſchwarzer Kaffee 1,20 Zl. koſtet. 
Das Regierungskommiſſariat beſchloß, energiſch gegen 
dieſen Wucher einzuſchreiten. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
M. Lipiec, Petrikauer Straße 193; E. Müller, Petri⸗ 
kauer Straße 46; W. Groszkowſki, Konſtantynowſka 17; 
K. Gaertner, Cegielniana 64; H. Niewiarowſki, Alexan⸗ 
drowſka 37; S. Jankielewicz, Stary⸗Rynek 9. (R) 


Wir bitten 


alle diejenigen Poſtabon⸗ 
nenten, die mit der Zah⸗ 
Lung der Bezugsgebühren 
im Rückſtand find, dieſel⸗ 
ben umgehend entrichten 
zu wollen, damit in der 
Zuftelung der „Lodzer 
Volkszeitung“ keine Unter: 
brechung eintritt. 


Die Taiga brennt! Was weiß der Europäer 
von der Taiga? Die ſo gut wie unerforſchte Taiga iſt 
ein unendlicher Wald, der das ganze nordöſtliche Si⸗ 
birien bedeckt. Zwiſchen dem Jenniſſei und dem Ochot⸗ 
ſkiſchen Meer, zwiſchen den Küſten des Eismeeres und 
der chineſiſchen Grenze. Augenblicklich wüten an mehr 
als fünfzig verſchiedenen Stellen des ungeheuren Ur⸗ 
walds heftige Waldbrände. Die Regierung hat alle 
verfügbaren Kräfte zur Bekämpfung der Waldbrände 
mobiliſiert. 

Eine Erinnerung an „Potemkins Törfer“. 
Die Stadt Jekaterinoſlaw in der Ukraine feiert in dieſen 
Tagen das Jubiläum des 150jährigen Beſtehens. Dieſe 
Stadt iſt eine Gründung Potemkins, des bekannten 
Günſtlings der Kaiſerin Katharina II., nach welcher die 
Stadt auch benannt wurde. Die Gründung fällt in 
die Zeit der Reiſe der Kaiſerin durch die ſüdruſſiſchen 
Gebiete, bei welcher Gelegenheit Potemkin jene be⸗ 
rüchtigten Kuliſſen aufſtellen ließ, welche der Monarchin 


reiche und blühende Dörfer vortäuſchten. Die Sſowjet⸗ 


regierung hat Jekaterinoſlaw vor kurzer Zeit in „Dnje⸗ 
propetrowſk“ umbenennen laſſen. 


Selbſtmordverſuche. In der Lagiewnicka 25 
trank der 25jährige arbeitsloſe Henryk Trylanſki, 
Alexandrowfka 27, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Karbol⸗ 
ſäure. Er wurde in beſinnungsloſem Zuſtande von 
einem Arzt der Rettungsbereitſchaft nach dem St. Joſephs⸗ 
Krankenhaus gebracht. — In der Nawrot 100 verſuchte 
der Arbeiter Feliks Zarzembſki, der ſich in betrunkenem 
Zuſtande befand ſich das Leben zu nehmen, indem er ſich 
mit einem Raſtermeſſer die Schlagader an der linken 
Hand durchſchnitt. Die erſte Hilfe erwies ihm ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft. (i) 


Wie man Frauen feſſelt. Der bekannte Film⸗ 
ſchauſpieler O. erklärt folgendermaßen, wie man ein 
Mädel an ſich feſſelt: Beachte ſie nicht allzuſehr. — 
Pflege eine aufrichtige Gleichgültigkeit. Lobe deine 
Rivalen tot. — Intereſſiere dich für andere Mädels. — 
Erkläre ihr, daß du immer Junggeſelle bleiben wirſt. — 
Heirate eine andere. 


Derelne + Dorauſtaltungen. 


Vortrag im Chr. Commis verein. Dieſen 
Donnerstag, den 9. Juni, hält im Saale des Chr. 
Commisvereins an der Kosciuzsko⸗Allee 21, Herr Hans 
Freudenthal einen Vortrag über das Thema: „Kapital 
und Arbeit“. Wir weiſen auf dieſen Vortrag, welcher 


—— 


Lodzee Dolßszeitung — 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd und Lodz⸗Zentrum ſtattfinden. Warſchauer Börſe. 
Zu erwähnen iſt noch ein Schauringen, das von Mit⸗ 


gliedern der Sportſektion Lodz⸗Süd zur Austragung Dollar 003 1 1. un 
* gelangen wird. Zum Tanze wird ein Orcheſter auf⸗ 3. Juni 7. Juni 3. Jun 940 
7 a r b — A 1 5 5 1 t ſpielen. Für Kinder iſt der Eintritt frei. Am Sonn⸗ Belgien 12430 124.20 | Praz 7775 17206 
tag heißt alſo die Parole für die Mitglieder aller Orts⸗ Bond a 1 Pall 18009 . 10 
10 gruppen: Auf zum Gartenfejt von Lodz⸗Süd! Wort 9.93 8.93 Wien 5.85 125 
für die — Paris 35.06 35.05 


Die Ausſtellung der militäriſchen 
Hygiene in Warſchau. 


„Lodzer Volkszeitung“ 
ist Mitarbeit am Aufstieg des werk- 


Bnslandbsnotierungen des ZI0M 
An 7. Juni wurden für 100 Kloty gezahlt; 


Im endos 13.50 Danzig 57 4 
Ati Züri 58.10 | Yuszaylung auf 1 
tätigen Volkes 2 i kern 46.91-47.37 sax; au 765105 
: Aue zahlung auf N Win, Schecks 79 1615 
f ee eee ee eee en 758 0 RE 716% 
Rattowitz 47 00 47.720] Prag 
ſehr intereſſant zu werden ale, in n MER 1 47.02 —47.22 — 
Sinne hin und hoffen, daß dieſer Vortragsabend gu 5 ä . 10, 
1 1 i 1 d verantwortlicher Schriftleiter: Stv, E. 
beſucht ſein wird. Beginn 9 Uhr abends. Ver unse at, 2007 Panta 195 
— rel — — 
Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeltspartel Polens si 


Großes Gartenſeſt der Ortsgruppe Lodz 
Süd. Am Sonntag, den 12. Juni, veranſtaltet die WE 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd ein großes Gartenfeſt im Garten = 
„Zacisze“, Rzgowſtaſtr. 56. Das Programm des Gar: Uaſer Bilo zeigt die Pavillons der Ausſtellung militärtſcher 
tenfeſtes iſt ſehr reichhaltig: u. a. wird auf dem an⸗ ſanitärer Jaſtitutlonen. in Warſchau, die von Vertretern 
grenzenden Platze ein Fußballwettſpiel zwiſchen der faſt aller europälſchen Staaten beſucht wurde 


Ecke Petrikauer und Gluwnaſtr. In den Haupttollen; 


Für die erſten Vorſtellungen alle Plätze zu 
50 Groſchen. Beginn um 3 Uhr nachmittags. 


LIANE HAID, KONRAD VEIDT, 
R.SCHINZEL, WERNER RRAUSS. 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Spezialarzt für Hals-, Nasen» u. Ohren? 
leiden, Stimm und Sprachstörungen. 
Narutowicza 44 (Piramowicza 2). 
Srechst. 12½—2 und 7-8 /,. 


Heute! Der große Monumental⸗Film in 2 Serien (12 Akte auf einmal) 


. „Lady Bamilton“ 


illuſtriert die Abenteuer der ſchönſten Frau des 18. Jahrhunderts, Tochter eines arne 
Tagelöhners, Emma Lyon, ſpäter Lady Hamilton, ſowie ihr Roman mit dem groß 
Admiral Nelſon, den berühmten Sieger bei Trafalgar. 


Das nächſte Programm: 
Lua Mara und Harry Liedtke 


„Förſterchriſtl“ 


in 


Miejski 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Roklciäsklej) 
Od wiorku, dnia 7, do poniedziatku, dnia 13. 
czeru ca 1927 r WI. 


Dramat dziejowy w 12 aktach 


Maly Napral 


Karjera Napoleona. 

Forzatek seanssw dla dorosl, codz. o g. 18.45 I 20.45 
(w sobotyiniedziele o g. 16.45, 18.45 1 20.45) 
Poszatek seansöw dla mlodzieiy codz. o g. 15 1 16.45 
( soboty I niedziele o godz, 13,15 i 15 p. p.) 
Wpoczekalniach kina cod. do g. 22 audyeje radjofoniczne 
Ceny miejsc dla miodzlezy; I—25, II— 20, III— 10 gr 
dorostych: I—70, II— 60, III —30 gr. 


Unentbehrlich in jeden Haushalt! 


„ in Zerſtäubungsſchachteln, beſtbekanntes, konkur⸗ WW 
„Mol fin trenzloſes Mittel zur Veitilgung jeglichen WE 
Ungeziefers 3} 


„ (Flüſſigkeit), erprobtes und unfehlbar wir: Bi 
„Paraſitos kendes Mittel zur Vertilguug von Wanzen EW 
und ihrer Keime 5 


in ſpeziellen Schachteln mit Sieb. Von der Wiſſen⸗ Bi 
„Pomol ſchaft wiederholt anerkanntes vorzügliches Mittel 
gegen Motten und ihre Keime 


„ unbeftreitbar der ſicherſte Vertilger von Ratten WE 
„Hays und Mäuſen He 


empfiehlt unter Garantie für ſicheren Erfolg: 


Chemiſch⸗Techniſches Laboratorium 


5. Kremer, Lodz 


Deutſches Gymnaſium 
in Pabianice 


58 


Aufnahmeprüfungen 
Petrikauer Str. 44, Tel. 10:99. am 14. und 15. Juni um 3 Uhr nachm. 
Eihältlich in Apotheken, Drogen⸗ und Parfümerie handlungen. Anmeldungen 


. E an EN von 12—1 Uhr mittags 
2 — — nbemittelie Schüler lien Ermäßt 

2 des Senger ban 

. 0 Kinde der Beſuch des Gymnaſiums ermöglicht 

Goldene M Anſten ung ßkũ 

f Medaille h Rom 1926 g Heilanſtalt für kommende Kranke 


99 von Aerzten⸗Spe⸗ 
8 1 LU 8 zialiſten und zahn⸗ 
99 ärztliches Kabinett 


Glöwna 41, Tel. 46:65 


geöffnet täglich von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Viſiten in der Stadt. Allerlei Operationen laut Verein⸗ 
barung, Jegliche Nabe (Blut, Urin, Sputin). Im» 
pfungen, künſtliche Zähne, Brücken (Sols und Platin). 


Geburtshilfe. Impfung gegen Scharlach. 
Spezielle id 25 n 25 


Wölczafska- Strasse 109, Tel. 30-08 


Slasſchleiſerei, Spiegel⸗ und Metallrahmenfabrif 
und Bernidlungsanftalt. 
Engros⸗ und Detailverkauf von: 


Hand⸗, Stell⸗ und Wandfpiegel, Trumeaus, 


Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 5 
ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwecke. 
Streng reelle Bedienung. 1845 upe 
| E 0 

3 Karree⸗Maſchinen 5 E Szkolna 12 
ol An erſtklaſſiger Zahnarzt ers "Rinderwagen, uk. “= u Geſchlechts 
2 Waſchtiſche a. billigt ‚Haar ‚ 
Arbeiter H $ A 0 RER u. A ale leiden, Licht- und Elektro 
eſucht. Zu erjragen Ro⸗ 5 DOBEOPOL« | a 
trauch, dzkaſtr. 49, Straße Nr. 6 2 . 5— ‘ 
Fa 8 ztaf u „ bei En Petrikauetr. 73,1. Hofe | | Empfängt v. 6—9 abends 


u. Frauen v. 12—3 nachm. 


Jedes, ſogar das ſchmerzhafteſte 


Hühnerauge 


befeitigt in 2—5 Tagen 
Pflaſter oder Balfam 


PAWIROL| 


Preis 75 Groſchen hi 
zu haben in allen Apotheken und Deo gez 
der dle Arno Dietel, de 

Telephon 27:94. 
Chemiſche Fabrik L. Zawodny, Poznan. 


5 1 


Polen 
Warſchan 1111 m 10 kW 12 Wetterdienst 


ungen 
kanntmachungen; 15 Wirtſchafts dienſt, Beka gel, 
Wetterdienſt, 16.30 Kinderecke 17 Bek a 
17.15 Japaniſche Mufit; 18.40 Verſchiedenes 19 f Pla, 
machungen; 19.15 Briefkaſten; 19.40 EHE 
derei, 20.05 Landwirtſchaftsbericht; 20.30 Abend! 

el 


Be 
ell 
nntma 
an 


22 Wetterdienſt, Zeitzeichen, Bekanntmachungen 
Tanzmuſik. 45 Mie, 
Pofen 270% m A 14 Börsenbericht; 10 
nne 19.25 Wirtiehaftetangane 
19.40 Landwirtihaftsnahrihten; 20.15 Mitt 95 
22.30 Jazzmufik. 19-10 

Krakau 422 m 1,5 KW 18.40 Allerlei, 
Vorträge; 20 Evtl. Mitteklungen. 


Ausland 


165.30 
Berlin 48% m Y hw 12 Stundengeläut 1730 


tauenfragen, Frauenſorgen; 17 Jugendbühne liche 
onzert; anſchl. FH 21 Konzert; 22.30 5 
Nachtmuſik. 


Bresiau 315,8m 10 K 16.30 Konzett; 
. lter hauſen 1250 m 18 KW 10 Di, Ss 
nigswuſterhauſen m 757 

„Der Beruf des Gärtners“; 17 Prof. Dr. Marg, 30 A., 

Naturkräfte und ihre techniſche Verwertung lt“ 18 We. 

Hans aber : wart. als Singipieltom oni: Kane 

werbeoberlehrer Mayer: „Phyſik“, 19.20 Prof. Dr. Berl 

„Deutſche Aſienforſcher“; 21 Uebertragun flags 
Langenberg 408,8 m W 13.30 Mit ert 1821 

14.30 Fünf Minuten der Hausfrau; 17.30 Konz ne; 

un 125 den Kleingärtner; 20.10 Bücher 25 

ernabend. ichte 
’ München 555,7 m 12 kW 20 Engliſche Di Mer 
Königsberg 329, m A kW 20.15 Schu 5 
delsſohn⸗Duette. 

5555 1 LO 361, m 3kW 21.2 75 
er um 1870. as klonen 
Wien 517 m 28 k W 16.15 Nachmittag Pudes; 

17 Kinderſtunde, 20.10 Grillparzer: Trauerſpiel » 

anſchl. Leichte Abendmuſik. 


0 Sinus 


